
Erfahrungsbericht 

über den Besuch des ESMO Kongress im Rahmen des AIO Kongressstipendiums 2024 

 

Vom 13. bis 17. September 2024 konnte ich mit anderen jungen OnkologInnen  sowie MentorInnen 

der AIO im Rahmen eines, durch die Mentoren begleiteten, Kongressstipendiums am ESMO 2024 in 

Barcelona teilnehmen. Mir wurde die Teilnahme durch die Arbeitsgruppe Kolon-/Rektum-

/Dünndarmtumore ermöglicht. Im Vorfeld fand ein virtuelles Treffen aller Teilnehmenden statt, 

sodass bereits hier erste Kontakte geknüpft und offene Fragen geklärt werden konnten.  

Nach Ankunft am Veranstaltungsort in Barcelona war schon der erste Eindruck überwältigend: die 

Größe der Hallen, die Masse an Menschen aus allen Ländern, Disziplinen, Branchen, verschiedenen 

wissenschaftlichen Bereichen und ganz unterschiedlichen Karrierestufen verdeutlichen und 

unterstreichen den Einfluss und die Bedeutung eines derartigen Kongresses. 

Nachdem alle über das Kongressstipendium Teilnehmenden ja schon vor Beginn virtuell Kontakt 

geknüpft hatten war auch der persönliche Kontakt schnell hergestellt. Hier habe ich besonders den 

Austausch nach den Sessions aber auch die gemeinsame Überlegung welchen Vortrag man als 

nächstes hören soll als wertvoll und hilfreich empfunden, gerade bei der Menge an parallel 

laufenden Veranstaltungen war die Auswahl nicht immer ganz einfach. 

In verschiedenen Formaten wurden die neusten und wichtigsten Erkenntnisse der onkologischen 

Wissenschaft, von Grundlagenforschung bis zu den großen klinischen Studien, präsentiert und 

diskutiert. Aber auch über den Tellerrand zu blicken, sich nicht nur über Themen aus dem eigenen 

Schwerpunkt zu informieren, war für mich eine tolle Möglichkeit mich weiterzubilden. Besonders die 

Educational Sessions, in denen ausgewiesene ExpertInnen einen guten Überblick über die Themen 

ihres Fachgebiets gegeben haben, waren sehr lehrreich. Die vielen Diskussionen nach den Vorträgen 

und besonders die durchaus kritische Beleuchtung der Themen durch verschiedene ExpertInnen 

haben mir sehr geholfen, die Daten, Studienergebnisse und Erkenntnisse einzuordnen und bewerten 

zu lernen. In den Postersessions war der Kontakt zu den Präsentierenden sehr niederschwellig, 

sodass man hier leicht ins Gespräch und in den Austausch kommen konnte. Besonders 

beeindruckend waren die Presidential Symposia, in denen „late breaking abstracts“ und „practice 

changing trials“ vorgestellt wurde. Neu war dieses Jahr, dass in der letzten Presidential Sitzung auch 

ein Blick in die Zukunft der Onkologie geworfen wurde. Für mich waren alle, aber insbesondere eben 

diese Vorträge, wirklich motivierend. Es wurde nochmal deutlich dass die Weiterentwicklung und 

Fortschritte in der onkologischen Forschung und damit auch in der Therapie unsrer PatientInnen nur 

erreicht werden konnte und weiter entstehen, wenn neben der klinischen Arbeit auch in die 

wissenschaftliche Arbeit und Ausbildung investiert wird. Die bereits jetzt schon rasanten 

Entwicklungen und Veränderungen in der Onkologie werden in der nahen Zukunft noch weiter 

zunehmen und das ist für mich als junge, angehende Onkologin ein starker Antrieb, macht Spaß und 

motiviert ungemein immer weiter zu lernen, mich ständig fortzubilden und letztlich auch durch 

wissenschaftliches Arbeiten Input zu geben.  

Ich möchte mich ganz herzlich für die Möglichkeit der Teilnahme am ESMO Kongress durch die 

Unterstützung der AIO und der Mentoren bedanken. Solche Programme sind wichtig um den 

wissenschaftliche Nachwuchs zu fördern, zu motivieren und auszubilden. Für mich war es eine 

spannende, beeindruckende, lehrreiche und einmalige Erfahrung, die ich hier sammeln durfte. Ich 

kann eine Teilnahme Jedem und Jeder empfehlen, der oder die onkologisch tätig sein will und Lust 

hat sich weiterzubilden und auch einen Blick in die Zukunft der Onkologie zu blicken.  
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